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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein medizinisches Diag-
nosegerät gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs
1 sowie ein entsprechendes Verfahren zur medizini-
schen Diagnose.
[0002] Aus der DE 10 2004 063 249 A1 ist ein Sensor-
system zur kapazitiven Messung elektromagnetischer
Signale biologischen Ursprungs bekannt. Mittels der dort
erläuterten kapazitiven Elektroden kann auf neuartige
Weise z. B. ein Elektrokardiogramm (EKG) oder ein Elek-
troenzephalogramm (EEG) aufgenommen werden. Die
dort vorgestellten Elektroden lassen sich kostengünstig
fertigen, so dass ein entsprechendes medizinisches Di-
agnosegerät mit einer Mehrzahl solcher Elektroden als
Sensoren ausgestattet werden kann. Die Mehrzahl der
Elektroden kann beispielsweise matrixförmig angeord-
net werden und so eine Sensormatrix bilden. Hierdurch
können die bei der Erstellung von EKGs erforderlichen
Messungen an verschiedenen Körperstellen auf einfa-
che Weise vorgenommen werden. Insbesondere erüb-
rigt sich ein Befestigen einer Vielzahl von Einzelelektro-
den am Körper, wie von konventionellen EKG-Systemen
mit Klebe- oder Saugelektroden her bekannt. Die neuar-
tigen kapazitiven Elektroden erlauben insbesondere
auch eine EKG-Aufnahme durch Textilien hindurch, so
dass ein Patient nicht entkleidet werden muss.
[0003] Aus der EP 1 800 599 A1 ist ein Sensor zur
Messung elektrischer Variablen an einer Oberfläche ei-
nes menschlichen oder tierischen Körpers bekannt, der
drei oder mehr Elektroden in einer regelmäßigen geo-
metrischen Anordnung aufweist. Der Sensor weist au-
ßerdem einen Halter zum Zusammenhalten der Elektro-
den auf.
[0004] Aus der DE 10 2007 007 563 A1 geht ein Ver-
fahren zur Ermittlung der kardialen Reizleitung und eine
zugehörige medizinische Einrichtung hervor, bei denen
mehrere verteilte Elektrokardiogramm-Elektroden vor-
gesehen sind.
[0005] Aus der US 2008/0312522 A1 ist ein medizini-
sches Diagnosegerät mit einer Sensormatrix bekannt,
die eine Mehrzahl von in bestimmter Weise verteilten
Sensoren aufweist und zur Erfassung von elektrischen
Spannungssignalen an einer Mehrzahl von Stellen an
der Körperoberfläche eines Menschen ausgebildet ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
medizinisches Diagnosegerät mit einer derartigen Sen-
sormatrix anzugeben, das gegenüber bekannten EKG-
Systemen einen größeren Einsatzbereich und verbes-
serte Diagnosemöglichkeiten erlaubt. Es ist außerdem
Aufgabe der Erfindung, hierfür ein geeignetes Diagno-
severfahren anzugeben.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Erfindung gemäß
den Ansprüchen 1 und 13 gelöst. Die Unteransprüche
geben vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung an. Die
Erfinder haben erkannt, dass ein medizinisches Diagno-
segerät mit einer Sensormatrix, d. h. einer Mehrzahl von
in bestimmter Weise verteilten Sensoren, neben der be-

kannten klassischen Darstellung von EKG-Messungen
in Form von Zeitdiagrammen auch ortsaufgelöste bildli-
che Darstellungen vorteilhaft erlaubt, z. B. in Form von
zweidimensionalen Bildinformationen. Die aus den mit-
tels der Sensormatrix erfassten Spannungssignalen ge-
wonnene Bildinformation kann gemäß der Erfindung vor-
teilhaft um eine Positionsinformation ergänzt werden.
Die Positionsinformation gibt die Position der Sensorma-
trix relativ zum Körper an. Dies erlaubt eine einfache und
schnelle Erkennbarkeit von zugehörigen Körperberei-
chen und erleichtert und beschleunigt damit die Auswer-
tung durch einen Arzt und die Erstellung der medizini-
schen Diagnose. Zudem wird die Reproduzierbarkeit der
Messungen verbessert, da die Positionsinformation eine
schnelle Orientierung der die Bildinformation auswerten-
den Person hinsichtlich der Bildinhalte ermöglicht.
[0008] Es ist insbesondere möglich, ein Bild der Ana-
tomie des untersuchten Körpers gleichzeitig mit der funk-
tionellen Bildgebung, d. h. der über die Sensormatrix er-
zeugten Bildinformationen, zu erzeugen. Hierdurch kann
die Bildinformation relativ zur Lage der anatomischen Si-
tuation im untersuchten Körperteil dargestellt werden.
Mittels der Erfindung kann vorteilhaft das funktionelle Bild
am anatomischen Bild orientiert und unabhängig von der
Position und Lage des Diagnosegeräts an der Anatomie
ausgerichtet dargestellt werden. So kann beispielsweise
neben einem zweidimensional dargestellten und damit
ortsaufgelösten EKG als weitere Bildinformation auch die
Lage der Lungen oder der Rippen dargestellt werden.
Damit ist die Position des Diagnosegeräts relativ zum
Brustkorb unwichtig, weil das ortsaufgelöste EKG nicht
mehr relativ zur Sensormatrix dargestellt werden muss,
sondern automatisch relativ zur Anatomie des unter-
suchten Körpers dargestellt werden kann.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Diagnosegerät zur Erfassung eines
Elektrokardiogramms oder eines Elektroenzephalo-
gramms eingerichtet. Hierdurch ist das erfindungsgemä-
ße Diagnosegerät besonders universell einsetzbar. In
der Ausführung zur Erfassung eines Elektroenzephalo-
gramms wird die Sensormatrix an einer am Kopf des zu
untersuchenden Menschen oder Tieres zu befestigen-
den Einheit, z. B. einem Helm, angebracht.
[0010] Die Position der Sensormatrix relativ zum Kör-
per des Menschen oder Tieres kann vorteilhaft insbeson-
dere nach dem Prinzip der Impedanztomografie mit elek-
trischen und/oder magnetischen Signalen durchgeführt
werden.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Diagnosegerät zur Erfassung eines
elektromagnetischen Umgebungsfelds und zur Auswer-
tung des erfassten Felds zur Bestimmung der Position
der Sensormatrix relativ zum Körper des Menschen oder
Tieres eingerichtet. Als Umgebungsfeld kommt im Prin-
zip jedes elektrische, magnetische oder elektromagneti-
sche Feld in Frage, das ohnehin in der Umgebung vor-
handen ist, wie z. B. Störstrahlung von Haushaltsgerä-
ten. Es kann hierbei ein beliebiges externes Feld erfasst
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werden, z. B. das 50 Hertz-Feld der 220 Volt-Wechsel-
spannungsversorgung.
[0012] Insbesondere kann als Umgebungsfeld das von
Rundfunksendern ausgestrahlte Rundfunksignal ver-
wendet werden, da es eine relativ hohe Feldstärke auf-
weist und aus einer im Verhältnis zur Größe des Diag-
nosegeräts relativ großen Entfernung abgestrahlt wird.
Aufgrund der großen Entfernung ist das zur Positions-
bestimmung erfasste Feld im Wesentlichen invariant ge-
genüber geringfügigen Positionsänderungen des zu un-
tersuchenden Körpers oder des Diagnosegeräts. Damit
ist über ein solches Umgebungsfeld eine relativ gut re-
produzierbare und präzise Positionsbestimmung der Po-
sition der Sensormatrix relativ zum Körper des Menschen
oder Tieres möglich.
[0013] Vorteilhaft werden zur Erfassung des Signals,
das die Position der Sensormatrix relativ zum Körper des
Menschen oder Tieres repräsentiert, die selben Senso-
ren der Sensormatrix verwendet wie für die Erfassung
der elektrischen Spannungssignale an der Körperober-
fläche des Menschen oder Tieres. Somit ist es vorteilhaft
möglich, ohne zusätzliche Sensoren auszukommen, wo-
durch die Erfindung relativ kostengünstig und effizient
praktisch realisiert werden kann. Insbesondere ist auch
keine zusätzliche Auswerteelektronik für weitere Sensor-
signale erforderlich.
[0014] In einer vorteilhaften Ausgestaltung kann das
erfindungsgemäße Diagnosegerät jedoch auch einen
weiteren Sensor zur Erfassung des die Position der Sen-
sormatrix relativ zum Körper repräsentierenden Signals
aufweisen. Der weitere Sensor kann zur Erfassung eines
magnetischen Felds, eines elektrischen Felds, eines
elektromagnetischen Felds, eines Schallfelds oder von
Röntgenstrahlung ausgebildet sein. Dementsprechend
legt der Fachmann das erforderliche Sensor-Funktions-
prinzip aus. Der weitere Sensor kann beispielsweise an
einer oder, im Falle mehrerer weiterer Sensoren, an ver-
schiedenen definierten Positionen im Bereich der Sen-
sormatrix an dem Diagnosegerät angeordnet sein. Die
Verwendung eines separaten weiteren Sensors zur Er-
fassung des Positionssignals hat den Vorteil, dass un-
terschiedliche Sensor- Funktionsprinzipien verwendet
werden können. So kann beispielsweise die Sensorma-
trix aus kapazitiven Sensoren gemäß der DE 10 2004
063 249 A1 aufgebaut sein. Der weitere Sensor kann z.
B. ein Schallsensor, z. B. ein Mikrofon, sein. Hierdurch
sind unterschiedliche physikalische Größen als Positi-
onssignal verwertbar. Auch eine Kombination verschie-
dener Sensorprinzipien zur Auswertung verschiedener
Positionssignale ist vorteilhaft.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist ein Signalkoppler zur Einkopplung eines
Positionssignals in den Körper des Menschen oder Tie-
res vorgesehen. Der Signalkoppler kann mit dem Diag-
nosegerät verbunden ausgeführt oder als separates Ge-
rät ausgeführt sein. Vorteilhaft ist der Signalkoppler an
einer definierten Position bezüglich des zu untersuchen-
den Körpers anzuordnen. Das eingekoppelte Signal ver-

teilt sich im Körper und wird von dem Diagnosegerät wie-
derum erfasst und ausgewertet.
[0016] So kann der Signalkoppler beispielsweise für
die Untersuchung von Menschen etwa immer unterhalb
der linken Achsel anzuordnen sein. Hierdurch kann eine
definierte Positionszuordnung der Bildinformationen
auch bei uneinheitlichen oder nicht auswertbaren Um-
gebungsfeldern sicher und gut reproduzierbar vorge-
nommen werden. Ein separater Signalkoppler zur Ein-
kopplung des Positionssignals hat den weiteren Vorteil,
dass ein bestimmtes gewünschtes physikalisches Signal
eingekoppelt werden kann, wie z. B. ein Ultraschallsignal
oder ein Röntgensignal. Somit können für das Positions-
signal auch physikalische Signalarten verwendet wer-
den, die als Umgebungsfelder in der Regel nicht verfüg-
bar oder nicht geeignet sind.
[0017] Der Signalkoppler ist vorteilhaft zur Einkopp-
lung eines magnetischen Felds, eines elektrischen
Felds, eines elektromagnetischen Felds, eines Schall-
felds oder von Röntgenstrahlung ausgebildet. Im Fall der
Ausbildung als Schallquelle kann der Signalkoppler bei-
spielsweise als Ultraschallquelle ausgebildet sein. Die
Ultraschallquelle kann z. B. vorteilhaft in das Diagnose-
gerät integriert sein und im Bereich der Sensormatrix an-
geordnet sein. Vorteilhaft kann neben Ultraschall auch
jede andere Schallart zur Einkopplung in den Körper ver-
wendet werden, wie z. B. Musiksignale.
[0018] Vorteilhaft ist der weitere Sensor zur Erfassung
des die Position der Sensormatrix relativ zum Körper re-
präsentierenden Signals für die gleiche physikalische Si-
gnalart, z. B. Ultraschall oder Röntgenstrahlung, ausge-
bildet wie der Signalkoppler.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist eine Anzeigeeinrichtung vorgesehen. Das
Diagnosegerät ist dazu eingerichtet, eine Mehrzahl ein-
zelner über die Sensormatrix bestimmter Bildinformatio-
nen anhand ihrer Positionsinformationen miteinander zu
korrelieren. Mittels einer solchen Korrelation einer Mehr-
zahl von Bildinformationen kann beispielsweise die Grö-
ße der Bilddarstellung und/oder die Auflösung der Dar-
stellung erhöht werden. Zur Erhöhung der Bildgröße wird
vorteilhaft eine Mehrzahl von Bildinformationen aneinan-
der gesetzt dargestellt. Hierbei werden die Bildinforma-
tionen nebeneinander und übereinander kombiniert, so
dass ein vergrößerter Bilddarstellungsbereich erzeugt
wird. Zur Erhöhung der Auflösung der Darstellung wird
vorteilhaft eine Mehrzahl von Bildinformationen überla-
gert dargestellt. Die Überlagerung kann dabei z.B. derart
vorgenommen werden, dass die Bildinformationen mit
einem geringfügigen Versatz zueinander, der in der Grö-
ßenordnung eines Bruchteils einer Pixelinformation einer
ursprünglich erfassten Bildinformation liegt, überlagert
werden. Durch entsprechende Überlagerung einer grö-
ßeren Anzahl von Bildinformationen und geringfügiger
Verschiebung in beiden Koordinatenrichtungen kann ei-
ne Vervielfachung der Auflösung der Darstellung erzielt
werden.
[0020] Als Bildinformation wird neben einer Einzelbild-
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Information auch eine Bildfolge im Sinne eines Films ver-
standen. Da das Diagnosegerät vorteilhaft zur Aufnahme
von eines EKGs genutzt werden kann, ist mit einem Ab-
spielen der erfindungsgemäßen ortsaufgelösten Bildin-
formation zeitlich nacheinander nach Art eines Films wie-
derum eine EKG-Darstellung über die Zeit möglich, die
mit EKG-Zeitverläufen konventionellen Systeme vergli-
chen werden kann. Vorteilhaft ist das Diagnosegerät da-
zu eingerichtet, den Film mit einer vom Benutzer aus-
wählbaren Geschwindigkeit abzuspielen. Insbesondere
ist ein Abspielen in zeitlich gedehnter Darstellung (Zeit-
lupe) vorteilhaft, um eine Diagnose aufgrund der Bildin-
formation zu erstellen.
[0021] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das medizinische Diagnosegerät als von einem
Menschen tragbares Gerät ausgebildet und damit sozu-
sagen ein portables Gerät. Vorteilhaft kann das Gerät
damit in mobilen medizinischen Einsätzen mitgeführt
werden, wie z. B. in Krankenwagen oder von Notärzten.
[0022] Die Erfindung ermöglicht ein vorteilhaftes Ver-
fahren zur medizinischen Diagnose mit den Schritten

- Erfassen von elektrischen Spannungssignalen an
einer Mehrzahl von Stellen an der Körperoberfläche
eines Menschen oder Tieres mittels einer Sensor-
matrix,

- Erfassen eines die Position der Sensormatrix relativ
zum Körper des Menschen oder Tieres repräsentie-
renden Signals,

- Bestimmung einer Positionsinformation der Position
der Sensormatrix relativ zum Körper,

- Bestimmung einer ortsaufgelösten Bildinformation
aus den Spannungssignalen und

- Zuordnung der Positionsinformation zu der Bildinfor-
mation.

[0023] Das Verfahren erlaubt insbesondere eine Ver-
wendung der zuvor erläuterten Funktionen des Diagno-
segeräts.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen unter Verwendung von Zeich-
nungen näher erläutert.
[0025] Es zeigen

Fig. 1 bis 3 ein Diagnosegerät in verschiedenen An-
sichten und

Fig. 4 und 5 weitere Ausführungsformen des Diagno-
segeräts und

Fig. 6 ein EKG-Diagramm und

Fig. 7 ein Mehrfach-EKG-Diagramm und

Fig. 8 ein zweidimensional ortsaufgelöstes
EKG-Diagramm.

[0026] In den Figuren werden für einander entspre-

chende Elemente gleiche Bezugszeichen verwendet.
[0027] In der Fig. 1 ist das erfindungsgemäße Diagno-
segerät in perspektivischer Darstellung von links vorne
dargestellt. Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht. Fig. 3 zeigt
das Diagnosegerät in perspektivischer Darstellung von
links hinten. Das Diagnosegerät 1 weist eine Compute-
reinrichtung 3 mit einer Anzeigeeinrichtung 4 auf. Die
Computereinrichtung 3 kann beispielsweise als Tablet-
PC ausgebildet sein. Vorteilhaft kann auch ein Laptop
oder Notebook verwendet werden. Hierdurch ist das Di-
agnosegerät relativ handlich und gut transportabel. Auf
der Rückseite der Computereinrichtung 3 ist über eine
Montageplatte 5 ein Gehäuse 6 angeordnet. Aus einer
Rückseite des Gehäuses 6 ragen nach einem vorgege-
benen regelmäßigen Muster angeordnete Sensoren her-
aus, die eine Sensormatrix 2 bilden. Die Sensoren sind
beispielsweise als kapazitive Sensoren gemäß DE 10
2004 063 249 A1 ausgebildet. In einer vorteilhaften Aus-
führung sind die Sensoren gefedert in dem Gehäuse 6
angeordnet, so dass sie beim Aufsetzen auf den Körper
eines Menschen oder Tieres nachgiebig sind und sich
der Körperform in gewissem Ausmaß anpassen können.
An ihrer zum untersuchenden Körper hin gerichteten Sei-
te weisen die Sensoren jeweils eine Isolierung auf, die
einen galvanischen Kontakt mit der Körperoberfläche
verhindert.
[0028] In dem Gehäuse 6 ist ferner eine Auswerteein-
richtung in Form einer elektronischen Schaltung vorge-
sehen, die die von der Sensormatrix erzeugten Span-
nungssignale erfasst, verarbeitet und über eine Schnitt-
stelle an die Computereinrichtung 3 abgibt. Die Compu-
tereinrichtung 3 weist vorteilhaft eine Software zur Auf-
nahme, Speicherung und Darstellung dieser Daten auf
der Anzeigeeinrichtung 4 auf.
[0029] In der Fig. 4 ist eine weitere Ausführungsform
des Diagnosegeräts 1 dargestellt, in der die Sensoren
der Sensormatrix 2 mit Bezugszeichen 2a bis 2o durch-
nummeriert sind. Die Sensoren 2a bis 2o sind zusätzlich
zur Erfassung eines Umgebungsfelds 12 vorgesehen.
Als Umgebungsfeld 12 kommt z.B. eine in der Umgebung
auftretenden Störstrahlung oder ein Rundfunksignal von
einem Rundfunksender 13 in Frage. Das Umgebungs-
feld 12 wird ebenfalls über die in dem Gehäuse 6 ange-
ordnete Auswerteeinrichtung erfasst und ausgewertet
und als Positionsinformation an die Computereinrichtung
3 übertragen. Die Computereinrichtung 3 ordnet bei der
Erzeugung der Bildinformation aus den Spannungssig-
nalen der Sensormatrix 2 die Positionsinformation der
Bildinformation zu. Hierdurch ist die relative Lage der
Sensormatrix 2 zum Körper des Menschen oder Tieres
erfasst.
[0030] In der Fig. 5 ist eine weitere Ausführungsform
des Diagnosegeräts 1 dargestellt. Das Diagnosegerät 1
ist über einen Anschlussstecker 9 und eine Leitung 8 mit
einem Signalkoppler 7 verbunden. Der Signalkoppler 7
dient zur Einkopplung eines Positionssignals in dem Kör-
per des Menschen oder Tieres. Der Signalkoppler wird
an einer definierten Position am Körper befestigt. Diese
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Position ist derart vordefiniert, dass sie dem Diagnose-
gerät 1 bekannt ist. Das Diagnosegerät 1 erfasst die ein-
gekoppelten Signale über die Sensormatrix 2 wiederum
und nimmt daraus die Bestimmung der Positionsinfor-
mation vor. Des Weiteren ist das Diagnosegerät 1 mit
weiteren Sensoren 10 versehen, die im Bereich der Sen-
sormatrix 2 auf der Rückseite des Gehäuses 6 angeord-
net sind. Die weiteren Sensoren 10 sind alternativ zur
Erfassung des die Position der Sensormatrix relativ zum
Körper repräsentierenden Signals vorgesehen, z. B. des
von dem Signalkoppler 7 in den Körper eingekoppelten
Signals. Die weiteren Sensoren 10 sind z. B. als Spulen
ausgebildet, die zur Erfassung eines magnetischen
Felds dienen.
[0031] In der Fig. 6 ist ein übliches EKG-Signal darge-
stellt, wie es von bekannten EKG-Systemen aufgenom-
men wird. Über die Zeit t, gemessen in Sekunden s, ist
ein Verlauf einer Spannung U, gemessen in mV (Milli-
volt), wiedergegeben.
[0032] Die Fig. 7 zeigt eine Mehrzahl von EKG-Signa-
len in einem Diagramm. Das erfindungsgemäße Diag-
nosegerät erlaubt aufgrund seiner Vielzahl von Sensoren
der Sensormatrix 2 die Darstellung einer Vielzahl von
EKG-Signalen. In der Fig. 7 ist lediglich beispielhaft eine
Darstellung von Spannungsverläufen über die Zeit der
von den Sensoren 2a, 2b, 2c, 2d und 2e gemessenen
Spannungssignale wiedergegeben.
[0033] Die Fig. 8 zeigt eine ortsaufgelöste Darstellung
der von den Sensoren 2a bis 2o aufgenommenen Span-
nungssignale, wie sie auf der Anzeigeeinrichtung 4 wie-
dergegeben werden kann. Die Spannungssignale sind
zweidimensional ortsaufgelöst dargestellt und jeweils
den realen Positionen der Sensoren 2a bis 2o auf der
Rückseite des Gehäuses 6 zugeordnet. Die Positionen
der Sensoren 2a bis 2o sind in der Darstellung durch
quadratische Symbole wiedergegeben. Der Übersicht-
lichkeit halber sind lediglich die zu den Sensoren 2a, 2b,
2j, 2n und 2o zugehörigen Symbole mit entsprechenden
Bezugszeichen versehen. Die Computereinrichtung 3
berechnet aus den Spannungssignalen der Sensoren 2a
bis 2o Isopotentiallinien 11. Je nach Potentialhöhe, d. h.
nach gemessener Spannung, sind die Flächen zwischen
den Isopotentiallinien 11 in unterschiedlichen Graustufen
oder mit unterschiedlichen Farben wiedergegeben.
[0034] In der Fig. 8 ist die Bildinformation 13 beispiel-
haft zusammen mit einer nach Art eines Koordinaten-
kreuzes dargestellten Positionsinformation 14 wiederge-
geben. Die Positionsinformation 14 erlaubt dem Benut-
zer des Diagnosegeräts eine leichte Orientierung bezüg-
lich der Position des Diagnosegeräts gegenüber dem
Körper. Bei einer Verschiebung des Diagnosegeräts ge-
genüber dem Körper verschiebt sich entsprechend die
Positionsinformation 14 in der Darstellung gemäß Fig. 8
bzw. auf der Anzeigeeinrichtung 4.

Patentansprüche

1. Medizinisches Diagnosegerät (1) mit wenigstens ei-
ner Sensormatrix (2), die eine Mehrzahl von in be-
stimmter Weise verteilten Sensoren aufweist, zur Er-
fassung von elektrischen Spannungssignalen an ei-
ner Mehrzahl von Stellen an der Körperoberfläche
eines Menschen oder Tieres, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Diagnosegerät (1) zur Erfas-
sung eines die Position der Sensormatrix (2) relativ
zum Körper des Menschen oder Tieres repräsentie-
renden Signals (12) mittels der Sensoren der Sen-
sormatrix und zur Bestimmung einer Positionsinfor-
mation (14) der Position der Sensormatrix (2) relativ
zum Körper aus dem erfassten Signal (12) einge-
richtet ist, wobei das Diagnosegerät (1) dazu einge-
richtet ist, aus den Spannungssignalen eine ortsauf-
gelöste Bildinformation (13) zu bestimmen und der
ortsaufgelösten Bildinformation (13) die Positionsin-
formation (14) zuzuordnen.

2. Medizinisches Diagnosegerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Diagnosegerät
(1) zur Erfassung eines Elektrokardiogramms (EKG)
oder eines Elektroenzephalogramms (EEG) einge-
richtet ist.

3. Medizinisches Diagnosegerät nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Diagnosegerät (1) zur Er-
fassung eines elektromagnetischen Umgebungs-
felds (12), insbesondere von Rundfunksignalen, und
zur Auswertung des erfassten Felds zur Bestim-
mung der Position der Sensormatrix (2) relativ zum
Körper des Menschen oder Tieres eingerichtet ist.

4. Medizinisches Diagnosegerät nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Diagnosegerät (1) einen
weiteren Sensor (10) zur Erfassung des die Position
der Sensormatrix (2) relativ zum Körper repräsen-
tierenden Signals aufweist.

5. Medizinisches Diagnosegerät nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der weitere Sensor
(10) zur Erfassung eines magnetischen Felds, eines
elektrischen Felds, eines elektromagnetischen
Felds, eines Schallfelds oder von Röntgenstrahlung
ausgebildet ist.

6. Medizinisches Diagnosegerät nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Signalkoppler (7) zur Ein-
kopplung eines Positionssignals in den Körper des
Menschen oder Tieres vorgesehen ist.

7. Medizinisches Diagnosegerät nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Signalkoppler (7)
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zur Einkopplung eines magnetischen Felds, eines
elektrischen Felds, eines elektromagnetischen
Felds, eines Schallfelds oder von Röntgenstrahlung
ausgebildet ist.

8. Medizinisches Diagnosegerät nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sensormatrix (2) kapazitive
Sensoren (2a bis 2o) aufweist.

9. Medizinisches Diagnosegerät nach wenigstens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Anzeigeeinrichtung (4)
vorgesehen ist, wobei das Diagnosegerät (1) dazu
eingerichtet ist, eine Mehrzahl einzelner über die
Sensormatrix (2) bestimmter Bildinformationen (13)
anhand ihrer Positionsinformationen (14) miteinan-
der zu korrelieren.

10. Medizinisches Diagnosegerät nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Anzeigeein-
richtung (4) eine Mehrzahl von Bildinformationen
(13) aneinandergesetzt dargestellt ist.

11. Medizinisches Diagnosegerät nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Anzei-
geeinrichtung (4) eine Mehrzahl von Bildinformatio-
nen (13) zur Erhöhung der Auflösung der Darstellung
überlagert dargestellt ist.

12. Medizinisches Diagnosegerät nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Diagnosegerät als von einem Men-
schen tragbares Gerät ausgebildet ist, das für einen
mobilen Einsatz eingerichtet ist.

13. Verfahren mit den Schritten

a) Erfassen von elektrischen Spannungssigna-
len an einer Mehrzahl von Stellen an der Kör-
peroberfläche eines Menschen oder Tieres mit-
tels einer Sensormatrix (2), die eine Mehrzahl
von in bestimmter Weise verteilten Sensoren
aufweist,
gekennzeichnet durch
b) Erfassen eines die Position der Sensormatrix
(2) relativ zum Körper des Menschen oder Tie-
res repräsentierenden Signals (12) mittels der
Sensoren der Sensormatrix,
c) Bestimmung einer Positionsinformation (14)
der Position der Sensormatrix (2) relativ zum
Körper aus dem erfassten Signal (12),
d) Bestimmung einer ortsaufgelösten Bildinfor-
mation (13) aus den Spannungssignalen und
e) Zuordnung der Positionsinformation (14) zu
der Bildinformation (13).

Claims

1. A medical diagnostic device (1) with at least one sen-
sor matrix (2), which comprises a plurality of sensors
distributed in a defined manner, for capturing electric
voltage signals at a plurality of points on the body
surface of a human or animal, wherein the diagnostic
device (1) is designed to capture a signal (12) rep-
resenting the position of the sensor matrix (2) relative
to the body of the human or animal by means of the
sensors in the sensor matrix and to determine posi-
tion information (14), based upon the captured signal
(12), in respect of the position of the sensor matrix
(2) relative to the body, said diagnostic device (1) is
designed to determine spatially resolved image in-
formation (13) from the voltage signals and to asso-
ciate the spatially resolved image information (13)
with the position information (14).

2. The medical diagnostic device as claimed in claim
1, characterized in that the diagnostic device (1) is
designed to capture an electrocardiogram (EKG) or
an electroencephalogram (EEG).

3. The medical diagnostic device as claimed in at least
one of the preceding claims, characterized in that
the diagnostic device (1) is designed to capture a
surrounding electromagnetic field (12), more partic-
ularly radio signals, and to evaluate the captured field
for determining the position of the sensor matrix (2)
relative to the body of the human or animal.

4. The medical diagnostic device as claimed in at least
one of the preceding claims, characterized in that
the diagnostic device (1) has a further sensor (10)
for capturing the signal representing the position of
the sensor matrix (2) relative to the body.

5. The medical diagnostic device as claimed in claim
4, characterized in that the further sensor (10) is
designed to capture a magnetic field, an electric field,
an electromagnetic field, a sonic field or X-ray radi-
ation.

6. The medical diagnostic device as claimed in at least
one of the preceding claims, characterized in that
provision is made for a signal coupler (7) for coupling
a position signal into the body of the human or ani-
mal.

7. The medical diagnostic device as claimed in claim
6, characterized in that the signal coupler (7) is
designed to couple in a magnetic field, an electric
field, an electromagnetic field, a sonic field or X-ray
radiation.

8. The medical diagnostic device as claimed in at least
one of the preceding claims, characterized in that
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the sensor matrix (2) has capacitive sensors (2a to
2o).

9. The medical diagnostic device as claimed in at least
one of the preceding claims, characterized in that
provision is made for a display apparatus (4), where-
in the diagnostic device (1) is designed to correlate
a plurality of individual items of image information
(13), determined by the sensor matrix (2), to one
another on the basis of their position information
(14).

10. The medical diagnostic device as claimed in claim
9, characterized in that a plurality of items of image
information (13) are displayed side-by-side on the
display apparatus (4).

11. The medical diagnostic device as claimed in claim 9
or 10, characterized in that a plurality of items of
image information (13) are displayed superposed on
one another on the display apparatus (4) in order to
increase the resolution of the display.

12. The medical diagnostic device as claimed in one of
the preceding claims, characterized in that the di-
agnostic device is designed as a device that can be
carried by a human and is embodied for mobile use.

13. A method comprising the steps of:

a) capturing electric voltage signals at a plurality
of points on the body surface of a human or an-
imal by means of a sensor matrix (2), which com-
prises a plurality of sensors distributed in a cer-
tain manner, characterized by
b) capturing a signal (12) representing the posi-
tion of the sensor matrix (2) relative to the body
of the human or animal by means of the sensors
in the sensor matrix,
c) determining position information (14) in re-
spect of the position of the sensor matrix (2) rel-
ative to the body from the captured signal (12),
d) determining spatially resolved image informa-
tion (13) from the voltage signals and
e) associating the position information (14) with
the image information (13).

Revendications

1. Instrument de diagnostic médical (1), avec au moins
une matrice de capteurs (2), qui comporte une plu-
ralité de capteurs distribués d’une certaine manière,
pour détecter des signaux de tension électrique sur
une pluralité d’endroits sur la surface du corps d’un
humain ou d’un animal, caractérisé en ce que l’ins-
trument de diagnostic (1) est aménagé pour détecter
un signal (12) représentant la position de la matrice

de capteurs (2) par rapport au corps de l’humain ou
de l’animal au moyen des capteurs de la matrice de
capteurs et pour déterminer à partir du signal (12)
détecté une information de position (14) sur la posi-
tion de la matrice de capteurs (2) par rapport au
corps, l’instrument de diagnostic (1) étant aménagé
pour déterminer à partir des signaux de tension une
information d’image (13) à résolution locale et pour
associer à l’information d’image (13) à résolution lo-
cale l’information de position (14).

2. Instrument de diagnostic médical selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que l’instrument de dia-
gnostic (1) est aménagé pour détecter un électro-
cardiogramme (ECG) ou un élec-
troencéphalogramme (EEG).

3. Instrument de diagnostic médical selon au moins
l’une quelconque des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’instrument de diagnostic (1)
est aménagé pour détecter un champ électromagné-
tique (12) environnant, notamment de signaux radio
et pour évaluer le champ détecté, afin de déterminer
la position de la matrice de capteurs (2) par rapport
au corps de l’humain ou de l’animal.

4. Instrument de diagnostic médical selon au moins
l’une quelconque des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’instrument de diagnostic (1)
comporte un capteur (10) supplémentaire pour dé-
tecter le signal représentant la position de la matrice
de capteurs (2) par rapport au corps.

5. Instrument de diagnostic médical selon la revendi-
cation 4, caractérisé en ce que le capteur (10) sup-
plémentaire est conçu pour détecter un champ ma-
gnétique, un champ électrique, un champ électro-
magnétique, un champ acoustique ou des rayons X.

6. Instrument de diagnostic médical selon au moins
l’une quelconque des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’un coupleur de signaux (7) est
prévu pou injecter un signal de position dans le corps
de l’humain ou de l’animal.

7. Instrument de diagnostic médical selon la revendi-
cation 6, caractérisé en ce que le coupleur de si-
gnaux (7) est prévu pou injecter un champ magné-
tique, un champ électrique, un champ électromagné-
tique, un champ acoustique ou des rayons X.

8. Instrument de diagnostic médical selon au moins
l’une quelconque des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la matrice de capteurs (2)
comporte des capteurs (2a à 2o) capacitifs.

9. Instrument de diagnostic médical selon au moins
l’une quelconque des revendications précédentes,
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caractérisé en ce qu’un dispositif d’affichage (4)
est prévu, l’instrument de diagnostic (1) étant amé-
nagé pour mettre en corrélation mutuelle une plura-
lité d’informations d’image (13) déterminées par l’in-
termédiaire de la matrice de capteurs (2) à l’aide de
ses informations de position (14).

10. Instrument de diagnostic médical selon la revendi-
cation 9, caractérisé en ce que sur le dispositif d’af-
fichage (4) est représentée une pluralité d’informa-
tions d’images (13) mises bout à bout.

11. Instrument de diagnostic médical selon la revendi-
cation 9 ou 10, caractérisé en ce que pour augmen-
ter la résolution de la représentation, sur le dispositif
d’affichage (4) une pluralité d’informations d’images
(13) est représentée en superposition.

12. Instrument de diagnostic médical selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que l’instrument de diagnostic est conçu
en tant qu’un instrument portable par un individu, qui
est aménagé pour une utilisation mobile.

13. Procédé comportant les étapes

a) de la détection de signaux de tension électri-
ques sur une pluralité d’endroits sur la surface
du corps d’un humain ou d’un animal au moyen
d’une matrice de capteurs (2), qui comporte une
pluralité de capteurs distribués d’une certaine
manière caractérisé par
b) la détection d’un signal (12) représentant la
position de la matrice de capteurs (2) par rapport
au corps de l’humain ou de l’animal au moyen
des capteurs de la matrice de capteurs,
c) la détermination d’une information de position
(14) sur la position de la matrice de capteurs (2)
par rapport au corps, à partir du signal (12) dé-
tecté,
d) la détermination d’une information d’image
(13) à résolution locale à partir des signaux de
tension et
e) l’association de l’information de position (14)
à l’information d’image (13).
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